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Regelmäßige Veilagen:
Zluſtrirkes Honntagsblatt, Mode und

Jand wirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Dienſtag den 14. Juni.

Zu den Wahlen.
Konſervativ- agrariſche Flugblätter.
Noch ein viertes Flugblatt des Herrn Hülle ſoll

mich beſchäftigen. Es führt die Ueberſchrift: „Wahl-
Schlagworte“ und könnte auf den erſten Blick
den Glauben erwecken, als wolle es der konſervativen
Partei eine Collektion ſolcher zeitgemäßen Sächelchen
zum beliebigen Gebrauch offeriren. Man lieſt da
gar manchen groß und fettgedruckten Satz, der
einem Wahl Schlagworte ähnlicher ſieht als unſer
flugblättriger Paſtor einem ehrlichen Politiker. Bei
näherer Durchſicht aber findet man, daß es ſich hier
um freiſinnige Behauptungen handelt, welche der
genannte Herr nach Möglichkeit zu entwerthen
und zu entkräften ſucht. Seine Art, dies zu thun,
iſt eine ganz ſeltſame und ungleiche; bald iſt ſie
ſo unwiderſtehlich lachenerregend, daß ſich ein
Komiker ihrer nicht zu ſchämen brauchte, bald wieder
ſo grob und klobig, daß ein Holzhacker erröthend
die Augen niederſchlagen könnte.

Einen ſpaßhaften Charakter beſitzt vor allem die
Einleitung. „Die Gegner der Regierung und der
ſtaatserhaltenden Parteien“, heißt es, „ſind auf der
Suche nach einer guten Wahlparole. Jhre Ver
legenheit iſt grenzenlos.“ Zu den ſtaatserhaltenden
Parteien rechnen wir Freiſtnnigen uns ebenfalls,
denn wir wollen die beſtehende Verfaſſung vor Ab
änderungen bewahren und die heutige Geſellſchafts
ordnung gegen Agrarier und Sozialdemokraten ver
theidigen. Damit hängt auch unſere Stellung zur
Regierung zuſammen, die uns nur dann unter
ihren Gegnern ſinden wird, wenn ſie in dem einen
oder dem anderen der vorgenannten Punkte von
uns abweicht. Nach einer guten Wahlparole haben
wir gar nicht zu ſuchen, unſere alte Parole:
„Freiheit und Gerechtigkeitl“ iſt gut genug und
wird auch diesmal ihre Dienſte thun. Wie wir
dieſelbe im beſonderen verſtanden wiſſen wollen,
konnte man längſt aus jedem Organe unſerer
Partei erſehen und war überhaupt keinen Augen
blick zweifelhafſt. Daß alſo unſere Verlegenheit
grenzenlos ſei, iſt ein grenzenloſer Unſinn, der
eigentlich dem Herrn Paſtor nicht paſſiren ſollte.
Doch es kommt noch hübſcher. „In Einmüthigkeit“,
ſagt das Flugblatt, haben Regierung und Volks
vertretung zu des Reiches Schutz und Wehr eine
leiſtungsfähige Flotte geſchaffen. Nicht zu zagen
und zu bangen braucht der Arme mehr, daß ihm
eines Tages von ſeegewaltigen Gegnern Brot und
Nahrung genommen werden. Nicht zu fürchten
braucht der Küſtenbewohner fürder, daß ſein Leben,
ſein Haus und Hof den Schüſſen der Feinde zum
Opfer fallen, der Kaufmann, daß ſein auf dem
Meere ſchwimmendes Gut ein Raub fremder
Hände werde.“ Das klingt ganz wunderſchön und
iſt doch das reinſte Blech. Die Bewilligung der
Marinevorlage verſchafft uns noch lange nicht das
Uebergewicht zur See, denn die Flotten Englands,
Frankreichs und Rußlands ſind einzeln weit ſtärker
als die deutſche, was jedes Kind weiß. Der
Arbeiter, der Küſtenbewohner, der Kaufmann und
wir alle mit ihnen hätten alſo immer noch Urſache
genug, einen Krieg mit einer jener Mächte zu
fürchten, wenn wir nicht ſeit den im Sommer 1870
gemachten Erfahrungen die Furcht verlernt hätten.
Uebrigens ſcheint ſich der Herr Paſtor auch in
anderer Beziehung hier etwas übereilt zu haben.
In dem vorliegenden Flugblatte ſagt er, daß bereits
eine „leiſtungsfähige Flotte“ geſchaffen ſei, und in
einem früheren bezeichnete er als eins der erſten
Erforderniſſe eine „ſtarke Flotte“, für welche der
künſtige Reichstag ſorgen müſſe. Hatten Sie das
vergeſſen Herr Paſtor Wenn nicht, ſo kann ich
nur annehmen, daß Sie ſerbſt der größte Verehrer
von Wahl Schlagworten ſind.

Weil die Freiſinnigen nach Anſicht des Flug
blattes der Regierung gern etwas am Zeuge flicken
möchten und es doch nicht können, ſo „nehmen ſie
zu Wahllügen ihre Zuflucht“. Iſt das vielleicht

kein Schlagwort, Herr Paſtor? Sie werden es
wahrſcheinlich beſtreiten, und nicht ganz mit Unrecht,
denn was Sie da ſagen, iſt mehr eine gewöhnliche
Grobheit. Eine „Wahllüge“ iſt es, wie das Flug
blatt behauptet, wenn die oppoſitionellen Parteien
von einer Bedrohung der Freizügigkeit reden. „Mit
dem Schlachtrufe: Die deutſche Freizügigkeit iſt in
Gefahr ſoll verſucht werden, die Maſſen zu be
thören. Ein Demokratenblatt ſchiebt ſogar der
Regierung die Abſicht unter, einen neuen Stand
von Hörigen zu ſchaffen.“ Mir will es eher ſo
ſcheinen, Herr Paſtor, als ſuchten Sie die Maſſen
zu beſchwichtigen und in Vertrauensſeligkeit zu
wiegen. Die Gefahr iſt thatſächlich vorhanden,
was Sie auch dagegen ſagen mögen wie groß ſie
iſt, wage ich nicht zu entſcheiden. Wenn aber ein
Mann in der Stellung des Grafen Poſadowsky
öffentlich ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß die
Freizügigkeit eingeführt worden iſt, und die Noth
wendigkeit anerkennt, ihre Auswüchſe zu beſchneiden,
dann darf man wohl mit einiger Beſorgniß in die
Zukunft blicken. Laſſen Sie nur Jhre Freunde, die
Konſervativen und Agrarier, erſt mit dem Beſchneiden
anfangen, ſo wird man bald ſehen, was übrig
bleibt; beſſer iſt es, man giebt ihnen gar nicht das
Meſſer in die Hände. An die ländliche Arbeiter
bevblkerung hat der Miniſter lediglich gedacht, als
er eine Beſchränkung der Freizügigkeit als wünſchens
werth bezeichnete Ganz richtig, Herr Paſtor das
wußte auch jenes „Demokratenblatt“, als es meinte
es würde ein neuer Stand von Horigen geſchaffen
wenn man dieſer ländlichen Aveiterb völkerung die
Entfernung von der Scholle erſchwerte. Und vor
ſolcher Gefahr zu warnen, ſoll ein „unehrliches
Treiben ſein Ich dächte, es wäre im Gegentheil
ein ſehr ehrliches Verhalten Ihnen paßt es freilich
nicht in den Kram, Herr Paſtor

Nicht anders verhält es ſich mit der angeblichen
Bedrohung des allgemeinen Wahlrechts“, ſagt das
Flugblatt. Sehr wahr, Herr Paſtor, denn dieſes
Wahlrecht iſt ebenfalls ernſtlich bedroht, ſobald die
Konſervativen im Reichstage die Mehrheit erlangen.
Nach Jhrer Behauptung denkt allerdings die konſer
vative Partei als ſolche nicht daran, das allgemeine
Wahlrecht anzutaſten. Möglich, obgleich Sie das
ſchwerlich genau wiſſen, da Sie zwar ein viel
beſchäftigter Flugblattſchreiber, aber kein anerkannter
Führer Jhrer Partei ſind. Doch wenn Sie ſelbſt
für den Augenblick recht hätten, wer bürgt uns
dafür, daß keine Aenderung eintritt Fünf Jahre
ſind eine lange Zeit, und der Wunſch nach einer
derartigen Verfaſſungsreviſion iſt unbeſtreitbar in
konſervativen Kreiſen vorhanden, was nicht einmal
Sie zu leugnen wagen. Freilich ſagen Sie:
„Privatanſichten ſind keine Parteimeinung“. Zu
gegeben aber wenn ſich die Privatanſichten inner
halb einer Partei immer weiter verbreiten, ſo wird
daraus eine Parteimeinung, und das dürfte hier
gar ſchnell der Fall ſein. Uebrigens ſprechen Sie
immer nur von dem „allgemeinen“ Wahlrecht und
nicht auch von dem „gleichen, geheimen und direkten“
Wahlrecht; geſchieht das mit Vorbedacht oder aus
Vergeßlichkeit? Jedenfalls thun wir am beſten, wir
ſchenken Jhrer Beweisführung möglichſt wenig
Glauben ſchwach genug iſt ſie ohnehin.

In ſeinem letzten Theile wendet ſich das Flugblatt
dem Koalitionsrecht der Arbeiter zu, dem anſcheinend
auch eine Beſchränkung auferlegt werden ſoll. Die
Sache berührt indeß die freifinnige Partei zu
wenig, als daß ich auf die bezüglichen Bemerkungen
des Herrn Paſtors näher eingehen ſollte. Ein
Wort von ihm nur möchte ich erwähnen, weil es
ſich in ſolchem Munde gar zu komiſch ausnimmt.
Er ſagt nämlich, nachdem er die Abſicht einer
Freiheitsbeſchränkung als nicht vorhanden erklärt:
Die Freiheit ſoll vielmehr geſchützt werden. Zum
Schluß bietet der Herr Paſtor noch einmal ſeine
ganze eigenartige Beredtſamkeit auf und ruft: „Für
uns ſtreitet die Wahrheit, die Gegner wappnen ſich
mit Lügen. Auf denn zum Kampfe für die Wahr
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heit wider Lug und Trug!“ Jſt das mehr grob
oder mehr lächerlich? Die Grobheit iſt allerdings
eine außergewöhnlich hervorragende, aber die Lächer
lichkeit dürfte ihr doch noch den Rang ablaufen.
Man denke ſich den Flugblattſchreiber Hülle als
Bannerträger der Wahrheit, als Erzengel Michael
im Kampfe wider Lug und Trug! Iſt das nicht
unbezahlbar

Und nun will ich mich von Jhnen verabſchieden,
Herr Paſtor. Stolz bin ich nicht darauf, Jhre
Bekanntſchaft gemacht zu haben; es liegt wirklich
kein Grund dazu vor. Jch hätte mich auch gar
micht ſo viel mit Jhnen beſchäftigt, wenn Jhre
Flugblaätter nicht in unſerem Wahlkreiſe ſtark ver
breitet wären, weit ſtärker als das hieſige „Kreis

blatt“. Bg.Halle a. S., 12. Juni. In welcher Weiſe
die vereinigten rechts ſtehenden Parteien verſuchen,
Stimmen für ihren Compromißcandidaten Herrn
Geheimrath Dugend Berlin zu erlangen, geht
daraus hervor, daß das nationalliberale Wahlcomitee
ein vertrauliches Schreiben an die Vorſitzenden der
hieſigen communalen, Geſang, Krieger Turn
Sport c. Vereine gerichtet hat, in welchem ſie ge
beten werden, für Obengenannten einzutreten. Jn
einer Nachſchrift, gezeichnet „Dr. Keil heißt es
wörtlich: „P. S. Wir bitten Sie höflichſt, dieſen
Aufruf auch den Mitgliedern Jhres Vereins bekannt
zu geben.“ Das heißt mit anderen Worten. die
betreffenden Vereine ſollen ſich mit Politik befaſſen
und dadurch Gefahr laufen, unter das Vereinsgeſetz
geſtellt zu werden. Eine ſolche Agitation iſt hier
noch nicht beobachtet worden. Die „SaaleZtg.“
hat das Verhalten des Herrn Dr. Keil denn auch
gebührend beleuchtet.

2 Die Angabe, daß über den Wahlbrief des
Grafen Poſadosky vor ſeiner Veröffentlichung
ein Schriftwechſel mit dem Reichskanzler ſtattgefunden
habe, ſteht im Widerſpruch mit dem Eingang des
Briefes, wonach Graf Poſadowsky „auf das ge
fällige Schreiben“ (des notablen Politikers) „vom
geſtrigen Tage“ ergebenſt erwidert. Die Form eines
Antwortſchreibens ſcheint in der That nur gewählt
zu ſein, um die Thatſache zu verſchleiern, daß dieſe
Wahlkundgebung nicht von dem Reichskanzler aus
gegangen iſt. Dafür giebt es aber noch eine andere
Erklärung. „Jn hieſigen politiſchen Kreiſen, ſchreibt
die „Nat.-Ztg.“, iſt eine Angabe verbreitet, wonach
eine derartige Kundgebung von maßgebender Seite
gewünſcht worden ſei, der Reichskanzler aber keine
Neigung gehabt und nach einigen Verhandlungen
Graf Poſadowsky die Ausführung übernommen
habe.“ Iſt das richtig, ſo dürfte man ſich nach
gerade in allen Kreiſen überzeugt haben, daß die
Kundgebung beſſer unterblieben wäre, da ſie nur die
Wirkung gehabt hat, den Schein hervorzurufen, als
ob die Regierung die Wahl extremagrariſcher Can
didaten begünſtige, während es doch über allen
Zweifel erhaben iſt, daß die Regierung in der Frage
der Handelsverträge, in der Währungs und Reichs
bankfrage in einen ſchroffen Gegenſatz zu einem
extremagrariſchen Reichstage gerathen würde. Da
rauf hat ja auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ in dem
offiziöſen Artikel: „Zum Wahlprogramm der Re
gierung“ hingewieſen, in dem konſtatirt wurde, daß
ein Reichstag, der extremagrariſche Forderungen zu
den ſeinigen machte, ein Hinderniß für den Abſchluß
von Handelsverträgen überhaupt ſein würde. Wollte
man die Regierungspolitik gegen Mißverſtändniſſe
ſicher ſtellen, welche durch die Agitation der Land
räthe, Verwaltungsgerichtsdirectoren u. ſ. w. für die
agrariſchen Candidaten geſchaffen werden, ſo hätte
eine Erklärung, wie diejenige der „Nordd. Allg. Ztg.“
genügt. Aber gerade das, was dieſe in den Vorder
grund rückte, war in dem Wahlbriefe des Grafen
Poſadowsky ſorgfältig verſchwiegen.

2 Die ſogenannte Berichtigung der „Kreuz-
zeitung“ in Sachen des Schreibens des Reichs
kanzlers an den Prinzen Carolath rührt,



wie der Reichskanzler letzterem in einem aus Paris,
10. Juni datirten Telegramm mittheilt, von einem
Unberufenen her. Gleichzeitig ermächtigt der
Reichskanzler den Prinzen ausdrücklich, Brief
und Telegramm zu ver öffentlichen. Die
„Berichtigung“ der „Kreuzztg.“ war alſo ein Wahl
manöver zu Gunſten des ultrakonſervativen Gegen
candidaten des Prinzen Carolath, nämlich des
Herrn v. Heydebrand.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg

Auf dem weſtindiſchen Kriegsſchauplatz
hat ſich neuerdings nichts von Bedeutung ereignet.
Erſtaunlich iſt die Langſamkeit des Tempos der
amerikaniſchen Operationen gegen Santiago. RNeuer
dings werden von Waſhington ſogar die Meldungen
vom Abgang der Landungsarmee aus Tampa dementirt.
Jn Newyork wurde am Freitag, wie ein Waſhing
toner Telegramm aus „guter Quelle“, alſo wahr
ſcheinlich vom Kriegsdepartement verbreitet, wonach
ſich die Transportſchiffe mit den für Kuba beſtimmten
Truppen noch in Tampa befanden. Ein weiteres
Waſhingtoner Telegramm vom Freitag meldet, eine
ſtarke Flotte von 16 Schiffen ſei in den Gewäſſern
von Florida verſammelt, um die Truppentransporte
ungeſäumt nach Kuba zu geleiten. Es iſt aber

auch die höchſte Zeit, wenn änders die amerikaniſchen
Druppen nicht gar zu viel unter der Regenzeit auf
Kuba leiden ſollen.

Jn der Nähe von Santiago haben in den letzten
Tagen nur unbedeutende Scharmützel ſtattgefunden.

Das amerikaniſche Marinedepartement veröffentlicht
ein Bulletin, nach welchem Sampſon am 7. d. M.
die „Marblehead“ und die „Yankee“ beauftragte,
Beſitz von der äußeren Bucht Guantamos zu
nehmen. Die Schiffe fuhren alsdann am 7. in den
Hafen ein, zwangen ein ſpaniſches Kanonenboot zur
Flucht in den inneren Hafen und nahmen
die äußere Bucht, welche die „Marblehead“ gegen
wärtig beſetzt hält.

Nach einer über Kingſton in Newyork eingetroffenen
Depeſche vom Bord des Preßſchiffes auf der Höhe
von Santiago ſoll das Kanonenboot „Süwance“
am letzten Mittwoch 300 000 Stück Patronen, 2000
Meſſer und 400 Gewehre an Land gebracht und
einem Corps von 800 Aufſtändiſchen übergeben haben,
welche von dem in den Bergen weſtlich von Santiago
aufgeſchlagenen Jnſurgentenlager entſandt worden
ſeien. Die Zahl der in dem genannten Lager be
findlichen Jnſurgenten ſoll 5000 betragen.
Acht Kriegsſchiffe vom Geſchwader des
Admirals Sampſon bombardirten nach
ſpaniſchen Meldungen Freitag Vormittag Santiago.
Gleichzeitig näherten ſich mehrere Schiffe, welche von
kleinen Dampfern geſchleppt wurden, der benach
barten Küſte, um eine Landung zu bewerkſtelligen.
Die Beſchießung dauerte drei Stunden. Die Spanier
vermochten angeblich die Landung der Amerikaner zu
verhindern Die auf große Entfernung abgegebenen
Granatſchüſſe der Amerikaner richteten keinerlei
Schaden an.
Wie aus Puerto Rico gemeldet wird, iſt das

Gerücht, der Torpedobootszerſtörer „Terror“ ſei
untergegangen, falſch. Der „Terror“ befindet ſich
in Puerto Rico.

Der „Newyork Herald“ meldet aus Waſhington
Jn Beantwortung der Kritiken über die amerikaniſche
Armee erklärte der Kriegsminiſter Alger, er ſei mit
der gegenwärtigen Lage zufrieden. Es ſei Ueberfluß
an Vbensmitteln und Kriegsmunition vorhanden.

Die amerikaniſche Kriegskoſtenbill iſt am
Freitag auch vom Plenum des Senats in der ge
meldeten Faſſung angenommen worden.

Repreſſalien gegen amerikaniſches
Eigenthum auf ſpaniſchem Boden ſtellt die
ſpaniſche Regierung in Ausſicht für den Fall, daß
die Vereinigten Staaten fortfahren, für Spanien
beſtimmte Briefe aufzufangen.

Die Einmiſchung der Mächte ſoll nach
einer Wiener Meldung des „Daily Telegraph“
Spanien unverzüglich nachſuchen wollen. Ver
träuliche Anfragen in dieſem Sinne ſeien in Wien
bereits gemacht worden, das Wiener Kabinet
habe indeſſen entſchieden abgelehnt, die An
regung zur Vermittelung zu ergreifen, um den An
ſchein zu rm daß die Einmiſchung eine
dynaſtiſche Action im Intereſſe der KöniginRegentin
ſei. Wahrſcheinlich werde Rußland die Jni
tiative ergreifen, bezügliche Schritte des
Petersburger Kabinets würden in einigen Tagen
erwartet; auch ſei bekannt, daß Amerika bezüglich
einer Vermittelung zugänglicher geworden ſei. Die
Philippinenfrage werde wahrſcheinlich ihre Löſung
durch Herſtellung eines Proterorats, das Engkand
übernehmen dürfte, finden. Das Vereinigte
Staaten Kabinet ſei einig darin, daß die Philip
pinen ein offener Markt für den Welthandel bleiben
müſſen.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Madrid: Großes
Aufſehen macht eine Conferenz zwiſchen dem

deutſchen Botſchafter v. Radowitz und
dem Miniſter des Aeußern Die Preſſe ver
muthet, es handle ſich um die Hilfe, welche den
auf Manila anſäſſigen Spaniern durch deutſche
Kriegsſchiffe gewährt werden ſoll, falls Ausſchrei
tungen der Eingeborenen vorkämen. Auch treten
Gerüchte über einen europäiſchen Congreß betreffs
der Philippinen Frage auf, der angeblich auf An
regung Kaiſer Wilhelms zuſammentreten ſoll.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde am
Freitag die Frage der Jntervention der Mächte be
hufs Herbeiführung eines Friedensſchuſſes geſtreift
Balfour erklärte, die Regierung würde gern eine
günſtige Gelegenheit zur Förderung der Einſtellung
der Feindſeligkeiten ſowie zu Friedensunterhandlungen
zwiſchen Spanien und Amerika ergreifen derartige
Schritte ſeien aber nur möglich, wenn eine billige
Ausſicht vorhanden ſei, daß dieſelben von beiden
Parteien gut aufgenommen und vorausſtchtlich zu
einem Einvernehmen führen würden. Leider iſt kein
genügender Grund zur Annahme vorhanden, daß
dieſe Bedingung beſtehe

Politiſche Ueberſicht.

Jtalten. Durch Zwangsdeportation nach
Afrika entledigt ſich die italieniſche Regierung
der aus Anlaß der letzten Unruhen feſtgenommenen
Unruheſtifter. Der „Dribuna“ zufolge werden 200
zu Zwangsdomizil Verurtheilte am 16. d. M. in
Neapel nach Aſſab eingeſchifft werden. Ueber
die geplanten italieniſchen Knebelgeſetze
finden ſich jetzt genauere Mittheilungen in den
italieniſchen Blättern Es handelt ſtch um Attentate
gegen die Preßfreiheit ſowie um Beſchränkungen
des Vereinsrechts. Nach Meldungen der Blätter
befindet ſich unter den Maßregeln, welche die
Regierung dem Parlament zu unterbreiten gedenkt,
auch ein Geſezentwurf betreffend die
Preſſe, nach dieſem Entwurfe ſoll die Einrichtung
des Geranten beſeitigt und ſeine ſtrafrechtſiche Ver
antwortlichkeit auf den Direckor und den Drucker
übertragen werden. Jn gewiſſen Straffällen ſoll
auch der Verfaſſer eines inkriminirten Artikels zur
Verantwortung gezogen werden können, auch ſoll
in dem Entwurfe die Suspendirung eines Blattes
zugelaſſen ſein. Jn Betreff der öffentlichen Dienſte
ſollen Vorkehrungen getroffen werden, daß die An
geſtellten der Eiſenbahnen, der Poſt,
der Telegraphen, der Beleuchtüng und
der Staatsfabriken ſich nicht in Ver
einigüngen organiſiren können, welche dieſe
Dienſte gefährden könnten. Bezüglich des Vereins

rechtes ſoll die hauptſächtichſte Maßregel darin be
ſtehen, daß der politiſchen Behörde die Möglichkeit
gewährt wird, Vereine, welche den Staatseinrichtungen
widerſprechen, aufzulöſen und die Wiederbildung
ſolcher Vereine, welche bereits aufgelöſt waren, zu
verhindern, wenn in den Statuten und in der
ſpäteren Haltung des wieder zu bildenden Vereins
dieſelben Momente zu finden ſind, welche zur erſten
Auflöſung geführt haben

Rußland. Die Kaiſerin von Rußland
ſoll nach der Meldung eines Londoner Damenblatts
„Ladys Pictorial“ ſchwer krank ſein. Der Zar
will den Wunſch ſeiner Gemahlin erfüllen, mit ihr
nach Darmſtadt zu reiſen.

Kürkei. Edhem Paſcha, ſowie die acht
Generale, mit denen er in Konſtantinopel einge
troffen war, wohnten am Freitag dem Selamlik bei
und wurden dann vom Sultan in Audienz empfangen

Zapanr. Bei der Wiedereröffnung des
japaniſchen Landtages wurde eine Compromiß-
bill, wonach die Einſchätzung des Landes revidirt
werden ſoll, abgelehnt; ebenſo wurde die
Regierungsbill, betreffend die Erhöhung der Land
taxe, unter großer Unruhe des Hauſes abgelehnt.

Nach ſpäteren Meldungen iſt der Landtag
aufgelösſt worden. Es gilt für wahrſcheinlich,
daß die Regierung bekannt geben werde, daß das
revidirte Geſetzbuch ohne die Amendements des
Landtags innerhalb ſechs Monaten vom 1. Juli ab
gerechnet in Kraft treten werde. Jm Hinblick auf
das Jnkrafttreten der Verträge mit den auswärtigen
Mächten wird der neue Tarif vom 19. September
ab zur Geltung kommen.

Sdafrika. Die Unruhen in Swaziland
dauern fort. Die Regierung entſendet von Prätoria
Krügersdorp und anderen Punkten Truppen dorthin.

Der Präſident iſt unpäßlich und muß das
Zimmer hüten.

Deutſchland.

Berlin, 13. Juni. Der Kaiſer beſichtigte
am Sonnabend Morgen von 7 Uhr ab auf dem
DTeinpelhofer Felde das GardeKüraſſier Regiment
und das 2. GardeUlanen Regiment hieran ſchloß
ſich eine Uebung der Garde-Kavallerie-Diviſton.
Se. Maj. der Kaiſer führte ſodann das Garde
Küraſſter- Regiment in die Kaſerne zurück und nahm

das Frühſtück beim Offiziercorps des Regiments
ein. Das Diner nahm Se. Maj. beim Offiziercorps
des 2. Garde-Ulanen Regiments ein. Am Sonntag
wohnte das Kaiſerpaar der großen Ruderregatta
bei Grünau bei.

Eine Feier ſeines zehnjährigen
Regierungsantritts) hat der Kaiſer der
offiziöſen „Süddeutſchen Reichscorreſpondenz“ zufolge
mit den Worten abgelehnt: „Bis hierher hat uns
Gott geholfen und wird auch noch weiter helfen.“
Das Programm des 15. Juni wird ſich demnach
auf einen Trauergottesdienſt im Mauſoleum der
Friedenskirche zu Potsdam beſchränken. Den 16.
Juni dürfte der Kaiſer in Potsdam im Kreiſe
ſeines Leibregiments zubringen, während für den
Abend ein kleines Diner mit den Miniſtern und
Staatsſecretären in Ausſicht genommen iſt.

(Der Bundesrath) hält nach der „Poſt“
ſeine letzte Sitzung vor den Sommerferien am 16.
oder 17. Juni ab. Am 18. d. M. tritt der
Staatsſecretär des Reichsamte des Jnnern, Staats
ſecretär Dr. Graf v. Poſadowsky, einen ſechs
wöchigen Urlaub an, welchen er zum großen Theil
in Tirol zu verbringen gedenkt.

(Der neue Reichstag) ſoll nach einem
Gerücht, von dem die Münch. Neueſten Nachr.“
Notiz nehmen, ſchon im September zu einer kurzen
Seſſton einberufen werden, um ſeine Zuſtimmung
zum deutſch engliſchen Handelsvertrage zu geben.

Gum Geſetz über die freiwillige
Gevrichtsbarkeit) hatte der Reichstag in der
zweiten Leſung am 15. Februar zwei Reſolutionen
angenommen, in denen der Reichskanzler erſucht
wird um grundſätzlich einheitliche Geſtaltung des
Köſtenweſens in Angelegenheiten der freiwilligen
Gerichtsbarkeit und um Vorlegung eines Geſetz
entwurfs, welcher das Notariatsweſen thunlichſt
einheitlich ordne. Der Bundesrath hat von
dieſen Reſolutionen am Freitag nur die über die
Koſtenregelung dem Reichskanzler überwieſen, der
zweiten aber über die Regelung des Notariatsweſens
keine Folge zu geben beſchloſſen.

(HDer „Vorwärts“) quittirt über den Ein
gang von 11362 Mk. als Parteibeiträge im Monat
Mati, darunter befinden ſich vom „Mann im
Mond“ 3400 Mark

Bollswirthſchaftliches.
In der am Donnerstag voriger Woche abge

haltenen GeneralVerſammlung der Kornhaus
Genoſſenſchaft Halle a. S. wurde das
Statut dahin geändert, daß „Gegenſtand des
Unternehmens“ nicht nur die gemeinſchaftliche
Lagerung und der gemeinſame Verkauf der von den
Mitgliedern ſelbſt gewonnenen Felderzeugniſſe:
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Schoten und Oel
früchte, ſondern auch von Futtermitteln aus
einheimiſchen Früchten, als Weizenſchalen, Roggen
kleie und Schrot hieſigen Getreides, ſowie jeder
einheimiſchen Hülſenfrüchte und endlich auch von
Mais in dringenden Bedarfsfällen ſein
ſoll. Statutenwidrig hat die Genoſſenſchaft bisher
neben den Futtermitteln auch mit ausländiſchen
Düngemitteln gehandelt. Ob darauf für die Zu
kunft verzichtet werden ſoll, iſt aus dem Berichte
nicht zu erſehen. Als „Endziel“ der Kornhäuſer
bezeichnete Herr Rehfeld- Eismannsdorf die Er
ziehlung eines Einfluſſes der Kornlager
häuſer auf die Preisconjunctur zum
Beſten der Landwirthſchaft, d. h. mit
anderen Worten auf die Vertheuerung des Getreides.

An die Erörterungen über die
Thomasmehlangelegenheit knüpft der „Hamb.
Correſp.“ folgende Bemerkungen „Uebrigens regen
ſich jetzt von allen Seiten Leute, die mit der Ge
ſchäftsgebahrung des Bundes ihre ſchlechten Er
fahrungen gemacht haben. Aus dem von anderen
Blättern beigebrachten Material liegen uns in dem
„Leipz. Tagebl. veröffentlichte Briefe des Guts
beſitzers BuſſeWiſtinghauſen vor, die der Bundes
leitung klipp und klar vorwerfen, ſie ſchaffe durch
das Vorgehen ihrer Original-Saatgut Abtheilung
Monopole für einzelne und bevorzuge und bereichere
dieſe in envrmer Weiſe auf Koſten der Allgemeinheit.
„Welche Entrüſtung, ruft Herr Buſſe aus, würde
in der Jnduſtrie laut, wenn eine techniſche Abtheilung
conſtruirt würde, die analog verführe.“ Den Land
wirthen gehen alſo bereits die Augen auf.“ Nach
Analogie des Verfahrens der Bundesleitung in der
bekannten Transaction mit den Hagelverſicherungs
geſellſchaften, mit dem allgemeinen deutſchen Ver
ſicherungsverein in Stuttgart u. ſ. w. muß man
annehmen, daß der Bund der Landwirthe an den
„Monopolen“, die ſeine OriginalSaatgut Abtheilung
ſchafft, auch ſinanziell betheiligt iſt. Aber ſo lange
die Mitglieder ſich dieſe Manipulationen auf Koſten
ihres Geldbeutels gefallen laſſen, werden die Herren
v. Plötz, Dr. Röſicke u. Gen. das Geſchäft fortſetzen
und über „Verleumdung“ ſchreien.
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mode mit Glasanfſatz, I
1 Weckuhr und

Merſeburg, den 13. Juni 1898.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 15. Juni 1898, vorm.

B Uhr, verſteigere ich vorausſichlich be
e im Hauſe Altenburger Schulplatz 5

Papagei mit Bauer und
Diſch, ca. 40 verſchied. Wald
vögel, ea, 34 Niſtkäſtchen, 1
Affen mit Käſig, Paar Lach
tanßen und eirca 20 Vogel
bauer e
Merſeburg, den 13. Juni 1898

Tanchmnitz, Gerichtsvollzieher

Wieſenverpahtung.
Mittwoch den 15. Juni,

Nachmittag 6 Uhr,
ſoll die dem Landwirth Otto Finkgräfe geFWrige Wieſe, in Meuſchauer Flur gelegen,

öffentlich meiſtbietend im Schmidtſchen Gaſt
Hauſe zu Meuſchau verpachtet werden. Be
Dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Die Verwaltung.

Haus Verkauf
Ein kleines Wohnhaus mit Thorein

fahrt, Pferdeſtall u. ſ. w. ſoll veränderungs
Halber für den Preis von 5400 Mark unter
Zünſtigen Bedingungen ſofort verkauft werden.
Näheres Baugeſchäft Gebr. Hinsehfeld,

Oberbreiteſtr. 18.

Wohnhaus mit
Materialwaarengeſchäft
u verkaufen. Anlagecapital 4000, mindeſtens
000 Mk erforderlich.

Lleines u verzins liches Wohnhaus

gwei StraßenEingänge mit Thoreinfahrt, bei
2000 Mark Anzahlung zu verkaufen Zit er
fragen Saalſtrafßze 13.

r O UZut gewonnen und von magazinmäßiger Be
ſchaſfenheit, kauft direct von der Wieſe

das Proviantamt Merſeburg.

Eine Zither
Billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped.
d. Blattes.

Gelegenheitsfanſ,
Umſtändehalber, braune Gjähr. engl. Wagen

Pferde, 6 jähr. iriſchen Wallach für 230 Pfd.
Gewicht, gut gerxitten, auffallende Gänge
Frommes Temperament und 7 jähr. gut gerittene
Kotte Stute für 160 Pfd. Gewicht. Oſſ. sab
a 83960 e an MHansensteinm
Woglev, A. -G., Hannover

Friſche Erdbeeren,
hochfeinſte Matjes-Heringe,

neue MaltaKartoſfeln,
hoch feinſtes Olivenol,

friſches Mohusl,
WMecklenburger Spickaal

evfeht G. L. Zimmer mann, Stimme dem Candidaten der vereinigten dentſchpatriotiſchen Parteien

Ia. Garkenſchläuche
zu äußerſt mäßigen Sreiſen,

Gartenſpritzen,
Gießkannen

aus verzinktem Eiſenblech

Nicht annähernd erreicht
Lon irgend einen neuem Reclame Artikel
ſt in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
F. d. Hautpflege u. gegen alle Hantun
e e u. Anusſchläge nur die altbe
währte

Carboltheerschwefel Seife

b

von Bergmann Cie., BerlinW v. Frkt. a. M. Vorr.: 50 Pfg. pro

z träge in ihrer beſtehenden Form nicht geeignet ſind, der

tagswahl einen Mann zu erwählen, den
Patrioten und als wahren, unabhängigen Volksmann kennen gelernt haben.

allgemein geachteter, von ſeinen
Mittelſtande angehöriger Mann.
ſondern durch reiche
Schulung bewährt.

Die Vorſtände der Wahlvereine für die Kreiſe Merſeburg Querfurt

et e Dr. Behm-HQuerfurt.—Kleinſchkorlopp.8 e J görſchen. Dr. Dietrich Merſeburg. ForſterOtto Bretge ne der. n n e n en de I e
Merſeburg. Graul sen., Bauunternehmer Merſe urg. Hecker, Kaufmann Nebra. HeinriRaſenmäher z Verleihen. Schloſſermeiſter Nebra. n
Rittergutsbeſitzer -Oberfarnſtedt. von Helldorff St. Ulrich.
Zingſt. Hetzer- Merſeburg. Graf Hohenthal-Dölkau. Hertel- Merſeburg. Hermann Hochheim
—Schafſtädt. Jacobi von Wangelin Merſeburg. Klee, Lehrer -Merſehurg. Klingholz Merſe

Löhne, Gutsbeſitzer Schnellrode.
Liſt, Sattlermeiſter--Querfurt.
Kaufmann -Frehburg.

er etWarke: Dreieck mit Kugel u. hagen-- Merſeburg.e Antsrichter Mttheln Graf Schulenburg--Vitzenburg. Trautmann Benndorf. Wegeling

Querfurt.

Wahlkreis
Merſehurg-Querfurt.

Wahl-Aufruf.
Am 16. Juni d. J. ſteht die Reichstagswahl bevor.
Jn den zahlreich beſuchten Verſammlungen am

und am 15. Mat zu Steigra iſt als Candidat zum Reichstage

der Gutsbeſitzer Herr Eduard Neubarth

itt Wünſchendorf
einſtimmig aufgeſtellt worden.

Flotte
Allem Aufgaben des Friedens zu erfüllen haben.

Neben dem weiteren Ausbau des bürgerlichen Rechtes wird der
neite Reichstag dem ſo arg bedrohten Mittelſtand in Stadt und Land Hülfe
ſchaffen müſſen.

Gilt es hier dem Emporwachſen der Waarenhäuſer, Rieſenbazaren und
der Filialwirthſchaſt enkgegenzutreten, ſo wird dort die Hebung der Leiſtungs
fähigkeit des Handwerks und der Landwirthſchaft im Auge behalten werden müſſen.

Die Hauptaufgabe des neuen Reichstages wird in der Neugeſtaltung
unſerer Han delsbeziehungen Zzin Auslande zu finden ſein.

In weiten Kreiſen iſt die Ueberzeugung gereiſt, daß unſere Handelsver

Geſammtheit desDeutſchen Volkes den erhofften Gewinn zu bringen, und es hat ſich daher eine
große Anzahl zum Theil hervorragender Männer unter dem Beitritt des
Fürſten Bismarck veranlaßt geſehen, einen Aufruf zu erlaſſen, welcher

Schutz der nationalen Arbeit
fordert unter gleichmäßiger Berückſichtigung von Handel, IJnduſtrie, Land
wirthſchaft und Hand wert

Dies Werk der ausgleichenden Gerechtigkeit zur Aus
führung zu bringen, wird die ſchwerſte aber auch die dank
barſte Aufgabe des künftigen Reichstages bilden

Seit 27 Jahren erfreut ſich unſer Deutſches Vaterland der Segnung des
äußeren Friedens und unter der thatkräftigen Führung ſeines Kaiſers ſteht es
hochgeachket unter den Volkern der Erde. Umſo kecker erheben die inneren
Feinde ihr Haupt und ſuchen durch ſchein bare Volks und Arbeiter Freund
ſchaft mit unerfüllbaren Verſprechungen weite Kreiſe des
dienſtbhar zu machen.

ſie aber ihre wahre Natur gezeigt.
Revolution und Liebknecht bezeichnet die patriotiſche
Aufſchwung unſerer nationalen Politik als Bedientenhaftigkeit

lande die ſchwerſte Gefahr

weiter vermehrt werde.
fährdet.

Liberalen am Herzen,
welche ſich den bisherigen Wohlfahrtseinrichtungen

Beinahe gleich gefahrbringend wie die
Wahlkreiſe herrſchende freiſinnige Partei,
nennt. Sie hat gegen die Erhöhung der

Das Wohl der Arbeiter

entgegengeſtellt haben.

Allen dieſen Gegnern gegenüber

Herr Ednard Neubarth iſt kein Fremdling unter uns, ſondern ein
Mitbürgern mit Ehrenamtern betrauter, dem

Er iſt auch kein jugendlicher Heißſporn,
Lebenserfahrung gereift und durch parlamentariſche

Wähler! So gebt am 16. Juni Mann für Mann Euere

Herrn Gutsbeſitze

in Wünſchendorf.

Dr. Bergmann Querfurt. Bock
Aug. Cario St. Micheln. Credner Groß

Fabrikbeſitzer Freyburg. Frauenheim,
a. D. Roßleben. Franuz, Procuriſt

C. Bothe-Branderode.

Ferdinand Heinrich, Gutsbeſitzer Nieder Eichſtedt. H. Handt,
von Helldorf, Rittergutsbeſitzer

urg. Adolph Köhler Wernsdorf. Lenze Lützen. Lücke Rittergutsbeſißer Obhaufen. Otto
L. Löhne-Nemsdorf. Moritz Löhne-Hiederſchmon.

Malpricht, Tiſchlermeiſter Merſeburg. Joh. Markendorf,
Reinhold Meitz, Kaufman Roßleben Roſtock Merſeburg. von

Sauer, Procuriſt Merſeburg. Schwengler- Merſeburg. M. Steffen
Steinbrück-Lauchſtädt. Schiele, Kaufmann Ouerfurt. Scheidemantel,

Stck. bei Apotheker Wo Curtze.

8. Mai zu Merſeburg

Nachdem die Heeres- Verſtärkung und die Vermehrung der
von dem letzten Reichstage angenommen. wird der neue Reichstag vor

Volkes für ihre Zwecke
Unter dem Schutze parlamentaäriſcher Redefreiheit haben

Jhr Führer Bebel verherrlicht offen die
Begeiſterung über den

Von dieſer, der ſozialdemokratiſchen Seite droht unſerm Vater
Alle Vaterlandsfreunde müſſen zuſammenſtehen,

um zu verhindern, daß die Zahl der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten

iſt damit wahrlich nicht geGerade dies liegt den konſervativen Parteien und den National-
nicht aber jener Soſialdemokratie und jenem Freiſtun,

Sozialdemokratie iſt die im
welche ſich mißbräuchlich liberal

Friedenspräſensſtärke, gegen die
Flottenvorlage, gegen die Handwerkervorlage aber für die Handelsverträge und
zum großen Theil für die Wiederzulaſſung der Jeſuiten geſtimmt.

gilt es bei der bevorſtehenden Reichs
wir alle als warmen und aufrichtigen

Die Aerzte ſind
ganz erſtaunt über die Erfolge des

Carl Koch ſchen Rähtzwiebacks.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenban n. iſt wegen
ſeines hohen Nährwerths geeignet, das

und vor den Folgen fehlerhafter Ernährun
als Serophnloſe, Drüſen, Darmkatarr
Rachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu
ſchützen. Jn Düten und Packeten zum 10,
20, 30 und 60 Pf. Verkauf bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
H. Weilamann, Gotthardtsſtraße;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Reinh. Fränzel, Steinſtraße;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſche Straße;

e e Haundke;eumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf. Reinh. Dietrich.

Mühe onFahrräder hat die Firma Paul Bach S
Co. Buchholz i. Sa., gekauft (notariell
beglaubigt) und iſt daher in der Lage, für
den billigen Preis von Mk. 150 ein vor
zügliches Rad zu liefern. Verſandt direkt an
Private wo nicht vertreten la Fabrikat
2 Jahre Garantie Eataloge gratis. General
Vertreter für die Provinz Sachſen Bruno
Anton Magdeburg, Schöneckſtraße 4

Hühnerauge, Hornnaut und Warze
wirch in Kürzester Zeit durch Plogses
Ueberpinzein mit d. rühmlichst bekannten,
allein echten Apotheker Racdiauer' schen
Hühneraugenmittel aus d. Kronen Apotheke

in Berhn sieher und Schmerzlos beseitigt,
Dasselbé besteht aus 10 Gramm einer 25 9
Salicyleollodium Lösung mit 5 Centigramm
Hanfextract. Carton 60 P Dépöt in den
meisten Apotheken u. Drogerien,

Sportwa
neue Hendung wieder ein
getroffen.

ſü hz

empfiehlt

Oberhemden,

Vorhemnden,

Jerritenrs,

Lragen,

Mabgohetten,

Shlipse

und
bhavatten

G

e e u n n nr. Th. Sephan
empfing friſche Sendung

allerfeinſte WeinbergErdbeeren,
feinſte italieniſche Kirſchen,

feinſte italieniſche Apricoſen,
Puglieſer Apfelſinen.

Blumenkohl.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht,

S J r n daß ich n vom 15. Juni ab Erfurterh d m J Blumenkohl jeden Manſttag zu verkaufene en e eheSe e e e hDienſtag den 14. Juni er.,
abends 8 Uhr,

3. AlontementsContert,

ausgeführt vom Trompetereorps
des Thür. Huſ Regmnts. Nr. 12
unter Leitung des Stabstrom-

Peters Herrn H. Pein.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei den

Herren K. Hennicke, CEigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jun.. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
bei den Herren Kaufleuten E. Wol
markt Wetzel, Domplatz, Kundt, Unter
altenburg.

ff. Roß
Weſtermeier-—Schkeuditz. Graf von Wintzingerode- Merſeburg.

von Zimmermann-Benkendorf. Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

VUrlIass. ein.
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S Be
n zum Deutſchen Reichstage ſtatt. Das Deutſche Volk ſoll an dieſem Tage ſeine

ches Wohl und Wehe für die nächſten 5 Jahre in dieAm 16. Juni d. J. finden die Wable
Vertreter ernennen, denen es ſein politiſches und wirthſchaftli
Hände giebt!Wähler in Stadt und Land! Der Candidat der Liberalen und Freiſinnigen im Wahlkreiſe Merſeburg Quer

furt iſt auch diesmalgert Gutsbeſitzer Carl Nitter in Barnſtedt,
ein ehrlicher, freiſinniger Mann, der, mitten im Volksleben ſtehend, die politiſchen und wirthſchaftlichen Strömungen unſerer Zeit mit klarem
Blick und warmem Herzen verfolgt und ſich in der abgelaufenen Legislaturperiode bei allen Abſtimmungen als entſchiedener Vertreter des

liberalen Bürgerthums bewährt hat.Herr Ritter wird auch weiterhin, falls ihm das Vertrauen der Mehrheit der Wähler unſeres Wahlkreiſes treu bleibt, bei
ſeinen Abſtimmungen das allgemeine Jntereſſe des geſammten Volkes zur Richtſchunr nehmen. Er wird die von
Eozialdemskraten, Autiſemiten und allen eigennützigen Eonderbündlern bekämpften Jdeale, die ſo weſentlich zur Gründung

heidigen; denn nur die Jdealedes Deutſchen Reiches beitrugen und dem Charakter unſeres Volkes tief eingeprägt ſind, hochhalten und vert

einigen, alles Materielle treunt die Stände unſeres Volkes.Herr Ritter tritt deshalb auch wicht mit großen Verſprechungen auf Staatshülfe und Unterſtützung von Sonder
intereſſen, auch nicht mit volltönenden Phraſen vom „Schutz der nationalen Arbeit und der heimiſchen Scholle“ vor

liche Arbeitskraft und Intelligenz unſeres Volkes auf dem
ſeine Wähler, denn er beſitzt das feſte Vertrauen daß die unermüdWeltmarkte jeder Concurrenz ſiegreich begegnen werde. Was iſt denn auch Staatshülfe Sie iſt und bleibt eine Bevorzugung
des einen Staatsbürgers auf Koſten des andern denn was der Etat dem Einen giebt, muß er dem Anudern nehmen!

Herr Ritter wird für die Fortführung der bisherigen Handelsvertragspolitik eintreten und jede einſeitige
Echutzzollpolitik bekämpfen. Er iſt überzeugt, daß unſere hochentwickelte Jnduſtrie ohne Aufträge für das Ausland
nicht exiſtiren und unſere Land wirthſchaft die Bewohner des Deutſchen Reichs mit ihrer eigenen Produetion nicht
mehr ernähren kann. Deshalb hält er es für unmöglich, das Deutſche Reich mit einer chineſiſchen Mauer zu umgeben und
vom Weltmarkte und dem Weltverkehr abzuſchließen. Jeder Druck auf auswärtige Staaten erzeugt Gegendruck und jeder
übertriebene Zollſchutz ſchädigt unſere Jnduſtrie und die in ihr beſchäftigten Arbeiter

Herr Ritter iſt auch gegen jede Beſcheänkung der von konſervativer Seite angefeindeten Freizügigkeit, die dem Ar
beiter geſtattet, ſeine Kraft da zu verwerkhen, wo man ſie am beſten bezahlt; er iſt ſerner gegen jede Verkümmerung des all
gemeinen, gleichen directen und geheimen Wahlrechts das vielen hohen Herrn ein Dorn im Auge iſt, gegen alle weiteren
Belaſtungen des von ſeiner Hände Arbeit lebenden Volkes mit noch höheren indirekten und direkten Steuern und gegen
ein fortgeſetztes Ueberſchütten der Stagtsbürger mit neuen Geſetzen nnd Verordnungen

Liberale und freiſinnige Männer! Caßt Euch nicht durch das verwirrende Geſchrei der Gegner von rechts und links
langt keine Staatsunterſtützung für ſeine Exiſtenz; er will aber auch nicht

bethören! Der freie, ſeine Selbſtſtändigkeit achtende Bürger verStaate reglementirt und bevormundet ſein er verlangt freie Bewegung im großen Ge
bei jeder Gelegenheit und in allen Dingen vommeinweſen und gleiches Recht für Alle Darum bedenkt, der Reichstag wird auf 5 Jahre gewählt und eine regetionäre

ichen Errungeunſchaften des Volks ſtark zu beſchneiden?Mehrheit vermag in dieſer Zeit die mühſam erkämpften freitheitliWer alſo nicht den jeder normalen Menſchennatur widerwärtigen ſozialiſtiſchen Zuknuftszwangsſtagt und auch nicht den
hochkonſervativen Polizeiſtaat anſtrebt, der trete am Wahltage als reichstreuer Bürger ein für unſern Candidaten

Herrn Gutsbeſitzer Carl Nitter in Barnuſtedt bei Querfurk.
Bleibe kein liberaler Wähler zurück! Erſcheint Mann für Mann an der

Wahlurne, dann wird der Sieg unſer ſein!
Der Wahlverein der Liberalen für Merſeburg und Querſurk.

Stimmzettel ſind et on des J e zu haben.Emen BHückergeſellen
(Antritt den 15. Juni) ſucht Otto EIbe-

Ein Knechtwird ſofort geſucht WMeuſchan Nr.

Wäſche zum Sticken
Aird angenenne igestrasse III.

Ein Mädchen von T. 15 Jahren wird
am 15. d. M. als

H. Baar, Merseburg.

An W ageſucht. Müller Lehrer,
S Markt 23, Eingang Entenplan.„Tivoli Sommertheater, Verband c. Zimmerer e nes

Morgen Mittwoch (Corſet Geſchäft8 G Se Heute Dienſtag 2 Schlachtefest Auf W arten S
Schlachtefeſt Karl Rudolph für kurze Zeit des Rehnteee

elgrubejedes Stück unter Dienſtag erſtGarantie ken hausſchlachtene Wurſt Sn znerliſter Geſcinſührer unser Boxterrier,
auf Fox hörend, mit Marke Nr. 3529, 8man am billigſten i Oberbreitestrasser Wielig, Lindenſtraße 12 laufenaufen. Gegen Belohnung abzugeben

bei Sauberes, nicht zu junges Fiſcherſte. 7. vartGedr. Vienand. Vogel's Reſtanration. Dienſtmädchen Perſoren
S per 15. Juli oder ſpäter t. 5Morgen Mittwoch Schlachtefeſt. Juli oder ſHäter geſehen. ſam 12. Juni eine ſilberne Damenuhr zit

kleiner goldener Kette von Dom zum Bahn

Sieber's Reſtaurant ſeſanrin Preuß ſger Adler Indenhees nun
Schlachtefeſt Louis Weermge- e e Clor grater Skeaſe 21v, 1 Tr. Hierzu eine Weilage

WruchZiscuil D ſtaſieder wird zuma Pfo. To Pfg. Werſeburg. n e e e arg eſſenempfiehlt Dienſtag den 14. Jnni I898 und 15. eines jeden Monats in der Ei M dGust Schönber gr jun Die Glocken von Corneville, Funtenburg, abends 9 Uhr ſtatt. in a chen
ger Operette von Planquelle. Zur Zuſriedenheit v et e e en im Du aewander vS s zum 1. Juli be hurgſeraſe Nr. 9Nur gute Hubold's Reſtauration
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Beilage zu Nr. 136n des „Werſeburger Correſpondent“ vom 14. Juni 1898

e üne m eT an n len Sehr e hervor: Paul Albert heute gat du ar wurd x zeilieiner am letzten Seeben ne e e Aſchersleben e c Nifeg Se e n n
r Aue halle hierſelbſt ſtattgehabten Wahlverſammlung der gichtenfeld Halle Dritter bei 90 S v t e n e

an s deutſchpakriotiſchen Parteien“ ſprach a ſern a a n m enAber die Se d r e e e Wer e e e haftung e ne m ſſechat i
und des Klein reiſe. 15 Nennun sgewerbes. Leider w i ah en e e e e LoreKlarheit zu ſchaffen, was nun eigentlich zur Fhrbernag Zweiter, Joh. Raſch Gera Dritter en e e

wit ken e und Gewerbe geſchehen muß. Etwas Magdeburg Vierter. Dieſes Rennen verlief ch e e Der See
erkreter da L n operirte der zweite Redner, ein Herr ſpannend. Hätte Mittag beſſere Schrittmacher ge rrmann, der im großen Ganzen indeß eine habt, ſo wäre er ſicher Erſter geworden. e e e e v e

volle Ueberzeugung auch nicht hervorzubringen ver MehrſitzerVorgabefahren 3000 S h e engs Prete a Spiel ſich in Turnerkreiſen bethätigen, n mbleibt, ba mochte. Um di iieſe kleinen Mißerfolge wett zu nungen es ſtarteten 13. Herm im td de in e und der nicht ſehr zahlreichen Verſauimlung u e ndeburß und Carl r in ihrem Anbeginn auch dieſe Schauſtellung des
Grünhin venigſtens etwas zu bieten, hat ſich dann na ſte in 4 Min. o4 Sec, Engen Stanſche re on altersher in beſtem Rufe ſtehenden Turnvereiie Jd einem kömiſchen Jntermezzo des Lohndieners a Serlin und Alfe. Wahren berg Berlin b e dies g r neeee ien nen

eal e deſſen Geſinnungsgenöſſe, Herr Ver n Taatz Halle C Rummel Hate e dieſes Feſtes ein fröhliches Wetteiſern ſtch holte
igsgerichtsdirector Klingholg hen n ühler Halle Dritte, C. Wurmſtich Halle und e e e e e e n e

ür alle die zahln So großer Bravour in's Zeug gelegt und i noch zwei Andere, deren Namen ipolle“ h ſeiner Ueberzeugung den n e konnte Vierte. Gegen das en e re hen Zuſchauer und Zuſchauerinnen, die Antheil
n vernichtet? nein das kann ſelbſt Herr Klinghoh ſogleich Proteſt eingelegt. Vas Rennen war ans nehmen an der Ausbildung der körperlichen Ge
eborzu micht ſagen wir darum beſchimpft. wie ein r erſt zu Ende. Die Hreisvertheilung er wandheit unſerer Jugend und der Bethätigunzug Hökerweib, das mit einer hahelhen Krne eng folgte nachdem in dem ſchönen Garten des dicht turneriſchen Könnens ſeitens der älteren Mit ſede
men zuſammengerathen iſt. Die Zuhorer haren Bahnhofe belegenen Etabliſſements Prinz an Der Männer TurnVerein hat auch mit dieſen an
einſeiti geftaunt ob der Fluth von Grobheilen, die hier loſtermansfeld, 12. Junt der eigen en e r Fuſt aimnm mitAusland von der Rebnerbühne floſſen und Alles verdammen Dorfall möchte manchen Eltern ne Ware Aen Aufsgaben, die der deutſchen Turnerſchaft
tion nicht was nicht Künghoölz ſcher politiſcher Anſicht war Aenen. Der jährige Sohn des Kaſi Wirthes t ſind nd wir können ihn nur begiücwünſchen
ngin 7 Sir ehe e hat der ſtrebſame e u eine gefüllte gegen e e e m ſachgemäßen Leitung, deren

ann noch üb aß es die Elte ahrzehnten zu erWie Correſpondeten ausgegeſſer, m a oreſee Das Kind Laſt en in e b en Der Verein hen e ren hierſelbſt
hier eine freie politiſche Ri r e dert An ſofort ärztliche Hülfe da var n de un obgleich feierte am Sonntag Nachmittag in der „ei
Vedantn für die Reclame, die Herr Kling holz deute un en er e e anv d h dank ame, die Herr Klinghol nter furchtbaren Schmerzen geſtorb Stiftungsfeſt. Das Programmmit ſeinen Schimpfereien für den C Sſen dorf (Saaltrei Din bot den zahlreichen Feſttheilnehmern eindes al e ba ren n e e e e eſſen Nagel wort e e e de r im Garten, wo auch noch für et Sentgenen

i in a S ach der Hall. ie e e e egege de hre n 3 e re Ein ſtark rer Der e z er nacht n Haſtlichen Ralne eſſen nach Mitter

weſen ſein, ichli Die its i i zm h a en e ne ſeinem e r e Weſtwinde a nerer ehe Man ereeln n n n 3 8

n onnen, ini t nauch wicht daß Herr Klingholz eigentlich nen Beruf Grubenperſonen, ohne daß en ehe „Flora“ hier nahm einen äußerſt en gen Ver
großen C verfehlt hat und wir werden ſ. mit beſonderer Murde, mit Ueberſchütten von Aſche bald erlich lauf. Nachdem die zu dem Feſte eingeladenen aus
etionäre Freude regiſtriren, wann dieſe wühleriſche Strebſamkeit er der ſodaß kein weiterer Schad an e ren mit den Vanittagezügen det ihre Anerkennung findet amkeit t Eisleben 11. Juni et ſe n eingetroffen waren, wurden dieſelben e M
h den e den hat am 9. d. en ins e S e getan wer ſt mag der reg attgefunden. e eſammtchors „Das Lied v. Rohrer eiPro dinz und Umgegend Kpolda, 10. Juni. Auf Veranlaſſung einer en Frühſchoppen abgehalten wurde. ine

Halle 12. Juni. Eine dieſer T auewärtigen Polizeiverwaltung wurde, wie bereits Gaſt nern metten ſich die Mitglieder mit ihren
y haltene Verſammlung von Sinne et n e Merkel wegen Falſch e ehe e ev m a ne

einen recht ſtürmiſchen Verlauf, ſo daß ver i verhaftet. Bei ſeiner Verhaftung fand Die Wei hen des Banners ſtatt.man noch 48 falſche Markſtücke bei i ie Weiherede hielt Herr J. W. Benneke hian der Vorſitzende dieſelbe bald ſchließen mußte. Die Ver während er die ſo e bei ihm vor, ſelbſt. An dieſen Alt hieren Thalerſtück ſchloß ſich der Vorkrag dhen Thalerſtüche untergebracht Ledes „Bannerſpruch von Trahlenſeld dur 9 danlaſſung dazu gab ein Ausſtand der Maurer, d ibe nen eng du er, der zu haben ſcheint. Bereits vorgeſtern war man d i 4ab die Arbeit auf morgen ſaubern Burſchen in Weimar auf der n hre r rrſurt laſſen werden. Die Meiſter ſind durch das Wer n en Klet e auf dem Wechen des et o gut Wir u e
gehen Streikluſtiger zu di Anigkeit abkaufte und mit ei i e n Jahn ne rere n e hen Tat helle de Bund war e See tet t h e eüch die aber vom Marktplate verſchwunden, als er eine ſeine n e e u enrer

r weiteren Conzertnummerandern Bauhandwerker, wie Glaſer, Maler, Zi tere m „Zimmerer, [Helmſpitze in unmittelb ä ädigen ne S i m a e en bemertte, n Wanne ne i e re der ſeinen Weg durch
e a rchau alſchmünzer übri i e raßen der inneren StOtto le nicht für den Ausſtand, auch unter den Maurern a den an er ber Compagnon gehabt zu im „Caſino“ endigte. dic en und wieder

cht n es der gleichen Geſinnung ſind, ſie hat. er bereits auf's Korn genommen Conzert ſtatt, bei welchem ſich d henen wen
nnen aber gegen die Schreier nichts ausrick eine mit der z gten Vert e der ehe Verein r das en e e e Man g Tr n Scharf e e h Neenx
att“ zur Seite ſteht. Wehe dem Arbeiter, d 3 a urde heute früh vereinigte di i z enSticke n iter, der es 5 Uhr hierſelbſt die einigte die Feſttheilnehmer bei eigen würde, zu opponiren oder zum Frieden zu ſchwei Ibſt die Hinrichtung bes Stall- Balle im vor n e

ebeger wun eizers Schädlich vollzogen der am 1, Ma genannten Locale. Das vonr n n e n h e ehe e ereen. Mordes m Lobe beruhen un e u n e el e
e demokraten Freiheit! Hier wird ein Terrorismus isket egan i eiprig. Gohlis hervoruns h re ihn ſchlimmer nicht atte e n ar der bin See e eHalle a S., 12. Juni. Der Verein für berichtet, di t, wie die „Eisl. Ztg. von dem Namen „Ma yra, eLehrer yn Volks wohl ſendet dieſen Sommer wiederum 18 n n en t 5 ind Gröthe b e nes ev n eſe 0 mann in Höhnſtedt als Merſeburg umgeben iſt. Die hint igang Gute ſchwächliche Kinder hieſiger Volksſchulen in die u Lerbrecheriſchen i ä erUeberfalls des Jagers Bitter aus See iſchen enthält den kernigen Sängerſpruch: „Tret Sommerfriſche. Kinder und Lehrer ſind bereits verhaftet worden bei us Seeburg verdächtig Herz. Wahr unſer Wo Her er

odrdertl ausgewählt, der Aufenthalt dortſelbſt. wä i üſſe en bei dem der Genannte durch Gott Deutſch unſer Liedt ginre un m Mittel n dir hege Denen e Acht e infolgedeſſen er See e a e n en
edler Menſchenfreunde aufgebracht f. Müuhtb außerdem ſind noch zwei b i e injdchet Halle 12. Juni. Großes Sommerrennen 10. Juni. Der Waſſer gebracht. Ms ee ſtand der Elbe hat dutch die regenl er gebracht. Mögen die Mitglieder unter deine des Halleſchen BieycleClubs auf deſſen Wittern en nd heitze Banner auch weiterhin feß len m5 ng der letzten Woche eine is eiterhin feſt zuſammenhaltr a Rennbahn in Halle am 12. Juni. Im nahe 1 Meter unter e Kulet bis eine treue Pflegeſtätte des deutſchen e ſener

e ne m 70 e e r Wetter Fahrzeuge können volle Ladung nicht en e ggij nd darum der Beſuch des Publikums zahl n Ein auswärti itun reich Dog Rennen nahen ſorgenden n Bſaſa e e Schiffe müſſen mit dem tag Vormittag de en hatte am Sonn
tag Erſtfahren, 2000 m, 3 Preiſe. 2 Vorläufe Leipzig r Tun auf hieſtgem Schulplage rege r
L Im Entſcheidungslauf gingen als Sieger hervor eines Mantere, der ſeit den Aue tigung ſichtigkeit wird eine anſta a e erter Alf Schneider Leſgig in 3 Min, 2 See Erſter Jahtes en nen be n vorigen ahben. anſtändige Rechnung im Gefolge

h Alfr. Kichtenfeld Halle Zweiter Fuß Ruhle rn e ibrecher F. Am ere in Brandenb Fiit Ruhle angeſehen wurde, find heute vier Maurer tat Sonntag Nachmittag benutzten verſchieden
n e m nbürg Dritter. Herm. HelbigDresden Bauarbeiter verhaftet worden. D er Radfahrer auf der Halleſchen Straße den erhsſchertt rzte, doch ſind die Verletzungen nicht erheblich meintliche Streikbrecher war ſei r ver Fußſteig als Fahrweg, bis ei älli ſten

2) Ein Kilometerfahren, 83 Preiſe. 3 Vor ſtand ar ſeiver Zeit in den Aus der G ige der e. ufallig daherkonmengetreten und abgereiſt, bald endarm einige der Herree läufe. Im Entſcheidungslauf ſte e e gereiſt, bald danach aber, als Herren anhielt und ihrei gten Paul Al ſeine Familie ins Elend i 3 Namen notirte. Das üdl Straftne am b brechkBiebrich in 1 Min 349 Sec. Erſt gerieth, zurückgekehrt, um nicht la f ſt iche trafmandat wirdn Arthu s Sec. Erſter, die Arbeit wieder aufzunehmen. Seit 2t lange auf ſich warten laſſen.e n S chen. nnt, van v bein u e h ehe e e e teien3 ikanirt, verſchiedentlich wurde ihm e ten mit dem Rade langſam undc Vi e. e n e e e esioungs ie Beläſtigungen und Mi i es angebracht erſcheint, eingungen und Mißhandlungen nun mal nachdrücklichſt gegen dieſe n Stellung



u nehmen. Als Beiſpiel diene folgender Fall, derſt in den Nachmittagsſtunden des vorgeſtrigen

Sönntags am Thüringer Hof hier zugetragen hat.
Von der Stadt kommend, fuhr ein hieſiger Radfahrer
Namens K., gr. Ritterſtr. 1 wohnhaſt, dicht am
Publikum mit voller Fahrgeſchwindigkeit vorüber,
rannte ein Kind, das gerade über den Weg lief,
nieder und verletzte daſſelbe mit den Pedalen am
Unterleib. Nach Feſtſtellung des Namens fuhr der
Betreffende eine kurze Strecke weiter, kehrte wieder
um und raſte in derſelben rückſichtsloſen Weiſe zurück.
Da derartige Vorkommniſſe geeignet ſind, den Rad

er im Allgemeinen in Mißkredit zu bringen, ſo
liegt es im Intereſſe der guten Sache, ſolche wilde
Fahrer, wo nur immer möglich, zur Anzeige zu
bringen.

Soeben erfahren wir aus zuverläſſiger Quele,
das Herr Paſtor Diethold in Veſta (ob wegen
ſeiner am Mittwoch in der Wahlverſammlung des
patriotiſchen Vereines in Keuſchberg geſprochenen
Worte von der Königlichen Regierung hierſelbſt
ſeines Amtes als Ortsſchulinſpector ent
hoben worden iſt.

Jn der Nähe des Eiſenbahnüberganges der
Halleſchen Straße fuhr am Sonnabend ein Radfahrer
eleve, der die Herrſchaft über ſein Stahlroß verloren
hatte, direkt gegen einen Laſtwagen, wobei er un
freiwillig aus dem Sattel kam und ſein Rad unter
den Wagen gerieth, durch welchen es erheblich be
ſchädigt wurde. Mit dem Radeln war es damit
vorläufig vorbei.

(TivoliTheater.) Daß der äußerſt rührige Herr
Director Leon Salitz alles aufbietet, um dem verehrlichen
Publikum nur das Beſte zu bieten, iſt durch ſämmtliche
Vorſtellungen bisher wohl bewieſen worden. Nun ſteht uns
für den heutigen Dienſtag wieder ein außergewöhnlicher
Genuß bevor, indem die Direction weder Mühe noch Koſten
geſcheut hat, um die prachtvolle, dramatiſch wirkende Operette
Die Glocken von Corneville“ zur Aufführung zu
bringen. Die Handlung dieſes Stückes iſt weder leicht noch
hen es wechſeln darin reizende humorvolle Seenen mit
olchen von erſchütternder Wirkung ab. Die Hauptſteigerung
dürſte der dritte Akt aufweiſen, in welchem der alte Geizhals
Gaſpard zum Wahnſinn getrieben wird. Jeder Beſucher des
Theaters hat ſich ſchon überzeugen können, daß die Direction
über ganz vorzügliche Coſtüme verfügt, doch wird gerade in
dieſer Operette das Außergewöhnlichſte in Coſtümen und
Decorationen geboten werden. Die muſikaliſche Leitung liegt
in den Händen des Herrn G.Lewin, der mit dein ge
ſammten Stadtorcheſter ſeit Wochen Proben abgehalten, um
dieſe Aufführung zu einer muſtergiltigen zu geſtalten. Es
ſind alſo alle Anſtrengungen gemacht worden, um ſelbſt den
verwöhnten Kunſtkenner zu befriedigen und wird dieſe Auf
führung hoffentlich dazu beitragen, um das Publikum aus
der bisherigen Theilnahmloſigkeit herauszulocken.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Querfurt, 10. Juni. Wie vorſichtig man

gegen den Fliegenſtich ſein muß, lehrt wieder
ein in dieſer Woche vorgekommener Fall. Den Sohn
des Kalkbrennereibeſitzers Herrn A. Remus hatte
ein ſolches Jnſekt geſtochen, und ſchwoll der Arm

und Hand inſolgedeſſen in einer Weiſe an, daß ſo
fort ärztliche Hilfe in Anſpruch ginommen werden
mußte. Der Arzt mußte mehrere Male operative
Eingriffe unternehmen, ehe eine Beſſerung conſtatirt
werden konnte.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter vom 14. Juni. Ab-
wechſelnd heiter und wolkig, etwas Regen, Tempera
tur wenig verändert.

e [AÜAAMVermiſchtes.
(Ueber einen Unfalh) auf dem Bahngelände zu

Bonn wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Gegen 1 Uhr
in der verfloſſenen Nacht wurde der stud. jur. Heinrich
Kauke aus Dellwig auf offener Strecke an der Gluckſtraße
von einer Rangirmaſchine überfahren und ſofort tödtlich
ſchwer verletzt. Jm Krankenhaus der Barmherzigen Brüder
iſt er verſchieden. Der Verunglückte war auf dem Bahn
geleiſe entlang gegangen und hatte vermuthlich bei dem
herrſchenden heftigen Unwetter unter ſeinem Regenſchirm
das Herannahen der Maſchine nicht wahrgenommen

Eine gewaltige Feuersbrunſt) äſcherte 52
Häuſer in Willomitz im Kreiſe Tarnobrzeg ein. Der Schaden
beträgt über Million Gulden.

Attentat auf einen Geldbriefträger.) Jn
Frankfurt a. M. wurde am Sonnabend Nachmittag
zwiſchen 4 und 5 Uhr in einem möblirlen Zimmer eines in
der Bergerſtraße gelegenen Hauſes auf einen Geldbriefträger
ein Raubanfall verübt. Der Briefträger wurde von dem
Bewohner des Zimmers, einem Goldarbeiter Namens Frank,
überfallen und durch einen Stich in den Nacken verwundet.
Es gelang dem Beamten jedoch, ſich freizumachen und den
Ausgang zu gewinnen.

(Das Radfahrerdetachement der Kaiſer
brigade) iſt auf ſeiner ſechstägigen Uebungsfahrt von
einem Unfall betroffen worden. Ein Unteroffizier vom 4.
Garderegiment zu Fuß verlor zwiſchen Schwedt und Anger
münde die Gewalt über ſein Rad und prallte gegen einen
Baum. Mit einem ſchweren Unterkieferbruch und Quet-
ſchungen an Kopf und Händen wurde er nach Schwedt
gebracht, wo er ſchwer krank darniederliegt.

Einbedeuntendes Granitlager), deſſen Qualität
nach fachmänniſchem Urtheile das Geſtein anderer ſchleſiſcher
Brüche weit übertrifft, iſt unlängſt bei Guhlau, einer
kleinen Ortſchaft bei Schweidnitz, entdeckt worden. Das
ganze Terrain, 45 Hektar groß, iſt von einer Breslauer

Firma für 135 000 Mark käuflich erworben worden. Die
vorbereitenden Arbeiten zu dieſer neuen bedeutenden
Jnduſtrieanlage ſind in vollem Gange.

Einweihung der Congobahn.) Soeben verläßt
die „Albertville“ mit den Vertretern der belgiſchen und der
fremdländiſchen Regierungen (auch Deutſchlands nämlich
Baron von Danckelmann vom Colonialamt) den Hafen von
Antwerpen, um dieſe 70 Eingeladenen, darunter vier Damen,
zur Einweihung der Congobahn nach Afrika zu führen
Die „Albertville“ wird am 1. Juli in Matadi ſein. Ein
Geſchwader von achten folgt der „Albertville“ bis Holland.

(Eine furchtbare Ueberſchwemmung) hat in
Südbelgien zehn Fabriken zerſtört und mehrere IJnduſtrie
orte vernichtet. Zahlreiche Perſonen ſind ertrunken. Der
Schaden beträgt über 15 Millionen.

Die Prinzeſſin Coburg als Wechſel
fälſcherin.) Der „Soir“ verzeichnet die Meldung von der
gerichtlichen Verfolgung der Prinzeſſin Luiſe von Coburg
wegen Wechſelfälſchung auf den Namen ihrer Schweſter, der
Kronprinzeſſin Wittwe Stephanie. riſchen Jnſeln verlaſſen.

(Wolkenbrüche am Rhein Fortgeſetzt laufen
von allen Seiten Hiobspoſten über das am Donnerstag
und Freitag erneut hereingebrochene Unwetter ein. In der
Eifel find weite Strecken des Landes verwüſtet; der
Ertrag der Felder iſt total vernichtet. Nach dem Ober
rhein wird militäriſche Hilfe erbeten; die Coblenzer
Pioniere begaben ſich dorthin. Die Gefahr weiterer Geleis
verſchüttungen veſteht, weil die Erdmaſſen der Weinberge
in ſtändiger Bewegung ſind. Jn der Rhein pfakz
richteten erneute Gewitter große Verheerungen an, in Dett
weiler iſt eine Kirche, in Odernheim ſind Fabrikanlagen
niedergebrannt; in Freinsheim wurde eine Frau durch
Blitſchlag getödtet. Auf der hochgehenden Ruhr bei Mül
heim ſchlug ein Nachen mit fünf Perſonen um eine Dame
ertrank. So weit das Unheil zu überſehen, ſind Tauſende
von Familien der Eifel, Moſel, Hunsrück und Sieggegend
total ruinirt.

Von einer Kreuzotter getödtet.) Ein Bahn
arbeiter in Wilhelmsbruch (Oſtpr.) hatte ſich vor einigen
Tagen in den Wilhelmsbrucher Forſt zum Ausruhen nieder
gelegt, wobei er eingeſchlafen war. Als er erwachte fühlte
er einen ſtechenden Schmerz am Kopfe und ſah zu ſeinem
Schrecken eine Kreuzotter von ſich wegſpringen. Der Ge
viſſene, dem der Kopf anſchwoll, ſuchte ſofort ärztliche Hilfe,
die jedoch ohne Erfolg blieb. Der bedauernswerthe Mann
iſt ſeinen Schmerzen erlegen.

Von der Nordpolarexpedition) Nach über
aus ſtürmiſcher Fahrt und ſchwerſter See iſt die
„Helgoland“ mit der deutſchen Nordpolarexpedition in
Hammerfeſt angelangt. Von dort geht es ſofort in
Walfiſchſtation weiter nach dem Troldjord.
e

Verſicherungsweſen.
Dem Rechenſchaftsberichte der Bremer Lebensver

ſicherungsbank zufolge hat ſich die Bank im Jahre
1897 in günſtiger Weiſe fortentwickelt. Neue Anträge
kamen insgeſammt in Höhe von 14233 200. Mk. zur Er
ledigung, davon entfallen auf die Lebensverſicherungs Ab
theilung 11390 500. Mk. auf die Ausſteuerverſicherungs
Abtheilung 2109600. Mk. und auf die Militärdienſt
verſicherungs- Abtheilung 733 100. Mk. Am Jahresſchluſſe
hatte der Verſicherungsbeſtand 76527688- Mk. erreicht.
Die Prämienreſerve und Prämienüberträge vergrößerten
ſich um 1644702. Mk. und beliefen ſich am Jahresſchluß
auf 16651 602.-- Mk. Der zur Dividendenvertheilung
verfügbare Ueberſchuß beläuft ſich einſchließlich des Ueber
ſchuſſes aus 1897 auf 758 7655,91 Mk. Das Vermögen der
Bank erreichte die Höhe von 17000600. Mk. oder ver
mehrte ſich um 1741697,71 Mk.

Rehee Kachrichten,
Brüſſel, 13. Juni. Geſtern fand die feierliche

Uebergabe des deutſchen Kriegerdenk
mals zu Ehren der 1870 in Belgien verſtorbenen
deutſchen Soldaten an den Brüſſeler Stadtrath
ſtatt. Der Feier wohnten ſämmtliche deutſchen
Vereine Brüſſels, der deutſche Geſandte, alle Mit
glieder der Geſandtſchaft, Conſul Müſer, Geheim
rath Günther, Vicebürgermeiſter Demot u. ſ. w.
bei. Die Feier nahm einen ſehr erhebenden Verlauf.

Madrid, 12. Juni. Die Regierung erhielt
geſtern Abend neue wichtige Depeſchen, welche
Beunruhigung hervorriefen, weil ſie nicht ver
öffentlicht wurden. Aufſehen erregt die Meldung,
daß ſämmtliche engliſchen Familien eiligſt die cang

Anzeigen Für die herzliche Theilnahme beim Hin
Da mm K.

Amtliches. Backerel- Gesueh.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dein Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Marie Luiſe Gertrud,

T. d. Bohrmeiſters Karl; Martha Marie
Bertha, T. d. Drehers Lowitzſch; Karl
Friedrich Arno, S. d. Kaufmanns Kundt.

Stadt. Getauft: Ernſt Otto, S. d.
d. Druckers Wengler Wilhelm Auguſt Karl, S.
Maurers Ulrich; Margarethe Elſe, T. d. Cigar
renmachers Schmidt; Wilhelm Guſtav, unehel.
S. Getrauet: der Handarbeiter A. K. M.
Täntzer mit Fr. A. E. geb. Schumann, hier.

Beerdigt: der Tiſchler Pfeiffer die
Wittwe Hartlepp; der Dreher Rohr; ein
unehel. S. die todtgeb. T. des Poſthülfs
voten Heſſelbarth die todtgeb. T. d. Fabrik
arbeiters Oeckler.

Donnerstag vormittags 9 Uhr Wochen
communion. Diac, Schollmeyer.

Nachmittags 5 Uhr Wochengottesdienſt
in der Gottesackerkirche. Paſtor Delius.

Nenmarkt. Beerdigt: der jüngſte S.
d, Barbiers Knopf; die Wittwe Franke.

Altenburg. Getauft: Ernſt Franz,
S. d. Geſchirrführers Würz Hermann Alwin,
S. d. Weichenſtellers Höhne; Otto, Sohn d
Landesraths Jlling. Getrauet: der
Bahnarbeiter Alwin Max Buſchendorf mit
Frau Adeline geb. Köke. Beerdigt: der
S. d. Maurers Dertel; die Ehefrau des
Fabrikarbeiters Brückner geb. Dorias; der
S. d. Landesraths Jlling-
S Donnerstag den 16. Juni Jungfrauen

erein.

Wodes Amzelge-
Sonnabend Nacht 12 Uhr ſarb nach

kurzem aber ſchweren Leiden unſere liebe
Tochter Priedla im Alter von 8 Jahren,
was hiermit tiefbetrübt anzeigen

Hermann Trommler und Frau.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

5 Uhr von Unteraltenburg 61 aus ſtatt.
Tür vie vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß meiner lieben

ſcheiden und Begräbniß unſeres theuren Ent
ſchlafnen, des Metalldrehers Paul Rohr
ſagen für die Kranzſpenden, ſowie dem Männer
Geſang Verein „Flora“ für die ſchöne Trauer
muſik und den erhebenden Grabgeſang ihren
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg u. Magdeburg, d. 13. Juni 1898.

vom 6. bis 12. Juni 1898.
Eheſchließungen: der Handarbeiter

Friedrich Hermann Himmelreich mit Margarethe
Martha Helene Rothe, Neumarkt 56.

Geboren: dem Landesrath Jlling ein
S., Halleſche Str. 12; dem Handarbeiter
Heßler ein S., Neumarkt 30; dem Vize
Wachtmeiſter Gebhardt ein S., Preußerſtraße
18; dem Schmied Schulze ein S, Georgſtr.
2; dem Pianiſt Köcher eine T., Weißenfelſer
Str. 13; dem LandesSeer.-Aſſiſtent Allien
eine T., Schmaleſtr. 4; ein unehel. S. dem
Kaufmann Witte eine T., Halleſche Str. 35;
dem Handarb. Laue ein S., Sixtiberg 9;
dem Werkführer Alberts ein S, Unteralten
burg 52; dem Fabrikarb. Oeckler ZwillingsS.,
Hüterſtr. 1a; dem Stabstrompeter Pein eine
T., Oberaltenburg 10.

.Geſtorben: der Tiſchler Pfeiffer, 33 J.,
gr. Sixtiſtr. 9; der Metalldreher Rohr, 21 J.,
Sand 5; der Nachtwächter Schneider, 54 J.,
ſtädt. Krankenhaus ein unehel. S., 2 M.
des Fabrikarbeiters Brückner Ehefrau geb.
Dorigs, 30 J., ſtädt. Krankenhaus; des ver
ſtorb. Oeconoms Franke Wittwe geb. Mettin,
64 J., Neumarkt 8; des Poſthülfsboten
Heſſelbarth todtgeb. T., Breiteſtr. 10; des
Landesraths Jlling S., 3 T., Halleſche Str.
12; des Fabrikarbeiters Oeckler S., 4 St.
Hüterſtr. a.

Parterre-Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Preis 95 Thlr. Beſichtigung
von 10 bis 5 Uhr.Frau ſagt Allen beſten Dank

rüekn
ne c er e Berguttottliche Kedgeſton, Deug und

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

Jm Namen des Königs!
Jn der Privatklageſache des Mühlenbe

ſitzers Ferdinand Bunge zu Raßnitz,
Privatklägers, gegen den Gutsbeſitzer Guſtav
Dreſcher zu Raßnitz, Angeklagten, wegen
Beleidigung hat das Königliche Schöffenge
richt zu Merſeburg in der Sitzung vom
et Mai 1898, an welcher Theil genommen

aben:

ne en als Vorſitzender,
iemann, Rentier,3) Franke, Weinhändler, als Schöffen,

4) Arndt, Aſſiſtent, als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt, daß der Angeklagte der
öffentlichen Beleidigung des Mühlenbeſitzers
Ferdinand Bunge in Raßnitz ſchuldig und
deshalb, unter Auferlegung der Koſten mit
einer Geldſtrafe von 30 Mk., im Nichtbei
treibungsfalle ſechs Tagen Gefängniß, zu be
ſtrafen, dem Beleidigten auch die Befugniß
zuzuſprechen, die Urtheilsformel innerhalb
vier Wochen nach Rechtskraft auf Koſten des
Angeklagten je einmal in den beiden hieſigen
Lokalblättern bekannt zu machen.

gez. Nägler. gez. Arndt.
Königlich Preußiſche Lotterie.

Die von den Spielern der verfloſſenen
198. Lotterie nicht abgenommenen Looſe in

Abſchnitten (aber nur ſolche) werden von
jetzt ab anderweit verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Sehröder.

l. Ritterstrasse 12
iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

bei B. M. Kunth.Ein fettes Schwein ſteht zu

e ESand Rr. A.
Poeumatik-Rover,

ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen

Se arereeteee e e lleſche Str. 18.Verlag von T Rohre i Merſebnree

Eine lukerative Bäckerei wird von einem
bemittelten Fachmann geſucht. Offerten er

beten an BFried. M. Kunth-
Mehrere gebrauchte Fahträder,

gut erhalten, verkauft ſehr billig

Gustav schwendler,
Karlſtraßze.

S Glmelenmn
ütſitzende) kauft

Wilhelm Gummert, Gotthardtsſtr. 21.

Hamſterfelle
kauſt oh. Bernhardt.[61672 Halle a. S., Kellnerſtraße 4.

Müm L. ogts
für einzelne anſtändige Perſon zu vermiethen
und 1. October zu beziehen Roſenthal 2,

Eine möblirte Schlafſtelle
mit Mittagstiſch ſofort zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl,

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafzimmer und Mittagstiſch zur
L. Juli zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine einzelne Perſon ſücht per ſofort

W o nm ungvon 18-20 Thlr. Offerten unter R 7 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

W onzu 40--50 Thlr. zum 1. Oetober geſucht.
Angebote erb. unter A. B. an die Exped.
d. Blattes.

Ich ſuche ein Kleines Logis, Stube,
und Kammer, womöglich auch Küche, zum
I. Dttober. Adreſſen niederzulegen Dom 3,

vor a
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